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doktrinär und dogmatisch objektivierte Verständ- W ds anderes, S1e objektiviert doktrinär be-
n1ıS als vielmehr auf das objektive kirchliche schreiben! Pürstingers Erwachsenenkatechismus
Glaubensbewußtsein. DIie überreichen /ıtate Aaus verdient darum uch eute och Beachtung. Die
der » Tewtsche Theologey«, die häufig mıt der Erfurter Studie, die VO St Benno-Verlag In
lateinischen Übersetzung verdeutlicht werden, Leipzig wiıederum vorbildlich gedruckt und VOCI-

zeıgen: Pürstinger verstand wohl, die Jau: legt wurde, ist ıne bedeutsame Untersuchung ZUT

benswahrheit objektiv, praktisch-positiv darzule- Geschichte der erneuernden praktischen
SCH, hne sS1e einfach doktrinär-dogmatisch objek- Theologie.
1viert beschreiben. Was anderes ist CS, ıne
Botschaft objektiv dar- und auszulegen, und ei- Ludwig Hödl, Bochum

Systematische un Praktische Theologie
Thomas Ruster, Sakramentales Verstehen Eın stiftendes en Sakramental iıst Jesu Gleichnis-

Beıtrag GÜ theologischen Wahrheitsverständnıs sprache deshalb, weil In diesem Sprachgesche-
un zugleich eın Gespräch mut ugen Bıser und hen den Jüngern Anteıl seıner Gotteserfahrung
rnst UC: (Dıisputationes Theologicae, hrSg., geben wollte

Jorıssen un Breuning, 14), Frankfurt/ Im folgenden Schritt rklärt der Ver(l., dals die
Bern New OrR 1983, Preıs nıcht mıtge- Offenbarungstexte LLUT aus sich selbst verstanden

el werden dürtfen. » Der Text cselbst für se1ın
Verständnis, WE IiNan die ın ihm enthalteneDie Studie ist dem Kıngen das Verhältnis

VOIl Wort und Sakrament zuzuordnen. Diesen methodische Anweısung beachtet« Z
Fragenkreıis ll der uftfor AUsSs der Perspektive Mıt der VO lext ausgelösten Erkenntnisbewe-
V OIl Bıser und UC| angehen. ET hat Wwel Sungs soll die traditionelle Fragerichtung VO Sub-
Theologen ausgewählt, die VOIl einem ausgeprag- jekt ZU Objekt umgekehrt werden. Zusammen
ten Wort-Gottes-Verständnis ausgehen. )as mıiıt Biser un uC grenzt sich der ert. VOIl der

hist.-krit. Methode ab Ihr Verstehen verbleibefangreiche Werk beider ıst ber bisher L1UTI wen1g
aufgenommen worden. Eın Beleg aliur ist der vergangenheitsorientiert. Er plädiert stattdessen
geringe Umfang Sekundärliteratur. Der UuftfOr für ıne modifizierte existentiale Interpretation,
ll das Wort-Gottes-Verständnis beıider Theolo- ıne Auslegung AaUus dem unmittelbaren An:-
SC aufzeigen, verzichtet Der auf deren egen- gesprochensein durch das Offenbarungswort.
überstellung. Er möchte stattdessen versuchen, ach diesen methodischen Überlegungen be-
»dıe Hermeneutik VOIl Biser und Fuchs ‘herme- euchtet der erl. einıge christologische und
neutisch’ darstellen«, sich ach jenen Verste- thropologische Thementelder. DIie Christologie
hensgesetzen richten, die s1e selber benutzen versucht Kuster mıt Bıser un uUC| VO histori-
23) Dem ert. geht Iso nıcht eigentlich schen Jesus her entfalten; dieser habe als etz-
ıne analysierende Beschäftigung; verfolgt ter Maßstab für alle christologischen Aussagen
vielmehr eın systematisches Anliegen, WOZU ihm gelten. Die Auferstehung bestätige Jesus als das
Biser und Fuchs methodisch Ww1ıe inhaltlıch Hıltfe- personale Liebeswort des Vaters S1ie bedingt, da
stellung eisten. Der Untertitel des Buches lautet esu geschichtliches Wort ZU) gegenwärtigen
enn uch » Eın Beıtrag Z.U theologischen Glaubenswor:! wird S50 mündet für Ruster die
Wahrheitsverständnis un zugleich eın Gespräch Christologie »Zzuletzt In ıne Sprachlehre des
mıt ugen Bıser und TNS' Fuchs« Glaubens... Das eıl bleibt 1mM Wort; das ‘In

Im ersten Schritt erschlie[ßt Ruster VO:  3 den T1ISTUS eın ann Urc das ‘Im Wort eın
Gleichnissen Jesu her diıe Sinngestalt des lau- interpretier! werden« Wıe die Christologie
ens und der Glaubenssprache. Als Sprachere1g- den historischen Jesus zurückgebunden wird,
N1IS zwischen Jesus und seınen Hörern schließen uch die (Gnaden- und Erlösungslehre.
S1e dıe Glaubensantwort als konstitutiv für den Es folgt och einmal eın hermeneutischer |)1S-
INn des Gleichnisses eın Das Gleichnis ll ıne kurs, ın dem Ruster se1ın theologisches Wahrheits-
verstehende Entscheidung für Jesus ermöglichen. verständnis erläutert » DIie Wahrheit des Jau-
Von Biıser geleitet, ordnet der ert. den Glauben ens ist gegeben In der Wiederholung des VEr$Sal-
dem weıter gefaßten Begriff des Verstehens Heilsereignisses In gegenwärtiger Liebe«
ter. Die Gleichnisse sollen ann ber nicht 1Ur eın Der letzte Arbeitsschritt entfaltet dıe Sa-
(Ort des Verstehens se1n; s1e machen uch das kramente (besonders die Eucharistie) als Vollzug
Gottesreic. prasent, s1e bringen als Gleichnis Jjenes Verstehens, dem das Wort Gottes 1mM

Glauben befähigt; s1e besiegeln den VO: Oifen-ZUuUI Sprache esu Wort ist somıt eın Wirklichkeit
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barungswort begründeten Glauben. ach Ruster Begriff Ur-Sakrament ware da weiter), ze1g sich
ist die sakramentale Feler »als vollzogenes Ver- Verständnis der Gemeinde; s1e ıst für Ruster
stehen des ortes Gottes beschreiben, In dem das Betätigungsfeld der christlichen Liebe und der
die Wahrheit dieses ortes un zugleich uch die Verständnisraum für das Wort Gottes Sie erhält
gläubige Gewißheit der felernden Gemeinde A1Ils damit ıne dem personalen Glauben nachgeord-
1C kommt« etfe Bedeutung. er Gedanke, da der christliche

DiIie vorliegende Studie ist anerkennend Glaube zuerst Zeugenglaube ist, durch die
würdigen, weil der erl. das Werk Zzwelıer bisher Apostel un: ihre Nachfolger vermittelt, wiırd
wenı1g bearbeiteter Autoren erschlielßen SUC| kaum systematisc. ausgewertet. Das Wort-Ver-
Deren eigentümliche Sprache wı1ıe uch ihre ständnis Schliers ist 1mM Hinblick auf die Ekkle-
Denkweise fordern 1ne starke geistige ral s1ıologıe weıter als das VO  — Biser und uUuC und
Diese ze1ig der ert. ann uch ın seıner deutli- darum uch hilfreicher. ES hätte deshalb eıner
chen Vorlhiebe für systematisches Denken Der stärkeren Berücksichtigung bedurfte.
Leser Sspur' zudem das vorhandene Bemühen, dıe Zum Verhältnis vorösterlicher Jesus nach-katholische Glaubenslehre VO  — einem veränder-
ten Ansatz her erschließen. österlicher Christus: DIie dezidierte Posıtion Ku-

sters, daß die Christologie sich vollends VO VOTI -Dennoch Siınd behutsam einıge Diskussions-
punkte anzusprechen. Der Grundeinwand lautet: österlichen Jesus her erschließen Jält, bedarf der

Differenzierung. SO etwa die Aussage »daß dasfür eın Anfangswerk ist die systematische Per- nachösterliche Bekenntnis nicht der Grund desspektive weıt; ıne el VO  —_ notwendigen
Einzelfragen bleibt deshalb unzureichend beant- Glaubens und der kirchlichen Verkündigung ist.

Grund des Glaubens und der Verkündigung istwortet Im einzelnen Sınd folgende Gespräch- vielmehr Jesus Christus selbst« Ja, Jesusspunkte TNEeMNNEeN
AT Methode Dadurch, dals der UTtfOr die Christus, sofern 1mM Apostelzeugnis als lebend

Gedanken VON Biser und UC| ineinanderver- bekannt wird Es g1bt die Geschichte esu 1Ur 1mM
Modus ihrer Rezeption durch die 1m Osterglaubenflochten und ın seıne eigene Systematik eingeord-

net hat, gewınnen deren Posıtionen aum ihr Je begründete Gemeinde. Hıer hat jeder personalıi-
tische Ansatz seiıne grundsätzliche Grenze. hneeigentümlıches Relieft. Gelegentliche Gegenüber- diese Differenzierung alst sıch tiwa das Corpusstellungen bleiben blals und beiläufig. ESs ist ohl

der eingeschlagenen Methode zuzurechnen, da Paulinum nicht verstehen. Mıt Kusters methodi-
scher Engführung auf den historischen Jesus istder UfOr üuch N1IC| eiıner kritischen Diıstanz

den beiden Theologen findet, die ın ihrer ohl uch erklären, dals se1ine pneumatologı-
speziılischen Gestalt VO katholischen bzw PIO-

schen Überlegungen LIUTr knapp austfallen.
Zur hist.-krit. Methode: Aus exegetischertestantıschen Hıntergrund her verstehen galt

DIie eigene Position hätte gegenüber den behan- ber uch aus dogmatischer Sicht ist Krıtik der
Einordnung der hist.-krit Methode vorzubringen.delten Theologen deutlicher herausgestellt WOI-
Der UfOr verwendet sıe interessanterweise sel-den mussen. Bis ın seıne nicht immer leicht

lesende Sprache hinein hat sich Ruster VO  — Biser Der, WEeNn ber die Urgestalt der Eucharistiefei-
und Fuchs formen lassen. spricht 25518.) Mukß [11A)  — N1IC. als den

authentischen INn des hist.-krit. Aufweises TleTr-2. Inhaltlich sind folgende Fragen ZU-

bringen: kennen, daß der biblische JText glaubwürdig ber
Zum Wort-Verständnis: Ist das Leben esu ın das Heilsgeschehen berichtet und ıne bestimmte

Heilsaussage macht, die ın einem zweıten Ar-seıner geschichtlichen Gestalt wI1ıe ın seiıner gläu-
bigen Rezeption durch die Urkirche mıt eiıner beitsschritt für heute erschließen g1. Ruster
solchen Ausschließlichkeit als » Wort« verste- hat das 1e] der hist.-krit Methode einseltig
hen, Ww1e Ruster 1eSs tut? Die Mysterien des 1E mıt Biser und Fuchs als retrospektiv skizziert. Zu
ens esu (seine Empfängnis und Geburt, seıne diesem schwierigen und gegenwärtig auf VOI -

schiedenen Ebenen behandelten ThemenbereichHeilungen und Zeichenhandlungen, se1ın Leiden, hatte der ert. den Diskussionsstand breiter InSterben und Auferstehen) werden deshalb ın ih-
Ier erlösenden Ereignishaftigkeit nıicht reC e1in- den Blick nehmen mussen.
gefangen. Kaum zufällig wird 1m die mıt Jesus Die vorgebrachten Diskussionspunkte dürfen
beginnende Heilszeit mıt ausgesprochen sozlalen N1IC als Abwertung der denkerischen eistungBegriffen umschrieben. Zu ecCc hat deshalb Rusters verstanden werden; ihm eıgnet ıne ent-
Blank gegenüber Fuchs darauf hingewiesen, dals faltungsfähige systematische ral Die Einwände
das Worte Un Machttaten Jesu überliefere sollen ber belegen, dalß Kusters weıte Perspekti-

Eın Beleg dafür, da » Wort« ın der DE gründlicherer Einzelschritt: bedurft hätte
legten Fassung eın Systembegriff ist (der Franz Courth, 5.A  ‘9 Vallendar


